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Um die Wiederwahl des Reichspräsidenten
Die Reichsregierung wünscht Neuwahlv. Hindenburgs auf 7 Jahre

Hitler wird noch heute antworten
— Berlin , g. Januar . Bei den« vom Reichskabinett

vorbereiteten Gesetzentwurf wird eö sich nicht um eine
Verlängerung der Amtsdauer des Reichspräsidenten, son¬
dern um eine Neuwahl durch den Reichstag  han¬
deln. Es ist in dieser «lex Hindenburg" eine siebenjäh¬
rige Amtszeit  vorgesehen, - och bleibt es dem Reichs¬
präsidenten von Hindenburg überlassen, wann er zurück-
treten will. Man hat von dem ursprünglichen Gedanken einer
gesetzlichen Berlängerung um «in halbes oder ein Jahr
wieder Abstand genommen aus der Erwägung heraus , daß
eine solche Formel zu einer Verminderung der Autorität
des Reichspräsidenten im Volk führen könne.

Wie die Telegr .-Union von nationalsozialistischer Seite
mitgeteilt wird, tst die Unterredung zwischen Hitler  und
dem Führer der DNBP ., Gehelmrat Hugenbcrg,  für
heute nachmittag angesetzt. Die endgültige Stellungnahme
Adolf Hitlers gegenüber dem Reichskanzler bzw. dem Reichs-
innenminister wird heute abend erfolgen.

Die Kölnische Zeitung" weiß in einem Berliner Artikel
über die angeblichen Bedingungen Hitlers für die Zustim¬
mung seiner Fraktion zu einem Verlängernngsgesetz be¬
züglich der AmtSdaucr des Reichspräsidenten zn berichte«,,
Hitler habe verlangt , daß eine entscheidende Aendcrung der
Reichslettnng herbeigcführt werde und Laß zunächst Sie
Frage offen bleibe, ob sich die Spitze dieser Forderung viel¬
leicht auch gegen Dr . Brüning persönlich richte. Weiter habe
Hitler verlangt , daß der Reichskanzler die Legalität der
nationalsozialistischen Partei anerkenne und diese Anerken¬
nung öffentlich ansspreche. Hinter diesen beiden entscheiden¬
den Forderungen trete die - ritte Bedingung der Rcichskags-
nemvahlen zur Zeit stark in den Hintergrund . Brüning , so
berichtet das Blatt , habe in der Aussprache die Erfüllung
der beiden Hauptbedingnngen Hitlers entschieden abgekehnt.

Bon maßgebender nationalsozialistischer Seite verlautet
hierzu, daß angesichts einer solchen Frage , wie der einer
Verlängerung der Amtsdauer des Reichspräsidenten von
Hindenburg von „Bedingungen" überhaupt nicht gesprochen
»veröen könne, daß aber in den bisherigen längeren Unter¬
redungen selbstverständlich auch über Voraussetzungen der
Aenderung bestehender Verhältnisse, so ». a. auch bezüglich
des gegenwärtigen Reichstages gesprochen worden sei. Falsch
sei, daß von einer „entscheidendenAenderung der Reichs-
regicrung " die Rede gewesen sei. Im übrigen habe sich Hit¬
ler in allem seine Stellungnahme Vorbehalten, um zunächst
einmal mit den Führern der anderen Gruppen und Par¬
teien der Nationalen Opposition Rücksprache zu nehmen »nd
dann erst seine Entscheidung bekannt z» geben.

Die Vorbereitungen zur Tribulkonferenz
Besprechungen mit den Botschaftern

TU. Berlin , 8. Jan . Im Lause des Freitagnachmittag
haben, wie die „DAZ." berichtet, Besprechungen mit den
nach Berlin berufenen Botschaftern Frhr . von Neurath,
v. Hösch und v. Schubert stattgesunden. Die Botschafter, die
ursprünglich Freitagvormittag schon zu ihren Missionen -u-
riickkehren sollten, sind in letzter Stunde in Berlin znrück-
gehalten worden. Reichskanzler Dr . Brüning  hat sowohl
den Bormittag wie den Nachmittag über mit ihnen verhan¬
delt. Die Besprechungen mit den drei Botschaftern werden
auch im Laufe des Samstag fortgesetzt werden. Die Abreise
soll erst heute Abend erfolgen.

Wiederaufnahme der englisch-franzöfischen Besprechungen
in Paris

TU. Paris , S. Jan . Der Vertreter deS britische» Schatz¬
amtes, Sir Frederic Leith Roß, ist am Freitag wieder in
Paris eingetrosfen. In seinen Händen soll sich eine Denk¬
schrift der englischen Regierung an die Adresse Frankreichs
befinden. Der Evening Standart schreibt, daß die englische
Negierung grundsätzlich znr Annahme eines 2—Jsährigen
Moratoriums , einschließlich einer Garaiitieklansel für beide
Seiten bereit sei.

Außenminister Bricmd zurückgetreien
Bor einer Umbildung -es Kabinetts Laval

TU. Paris , g. J -ari. Der sranzüsisrhe Außenminister
Briand  hat Ministerpräsident Laval sein Rücktrittsgesnch
Überreicht. Den Anstoß zu diesem Schritt gab der Tod des
Krieysministers Maginot . Briand erklärte, daß er die
Stunde seines Rücktritts „«»»mehr für gekommen halte. Er
ftt krank und es müsse daher Vorsorge für eine i»> jeder
Hinsicht leistungsfähige Vertretung Fiaukrcichs auf den
Konferenzen getroffen werden. Was die Nü olgcschaft
Briands anbelangt, so läßt sich noch nichts zuverlässiges

Hitlers Auffassung geht dahin, daß eine Verlängerung
der Amtsperiode des Reichspräsidenten nicht dem Sinne der
Verfassung entspricht und daß im übrigen dem Volke Ge¬
legenheit gegeben werden mutz, seine wahre Meinung zum
Ausdruck zu bringen. Die innerpolitische Entwicklung, die
bisher bet den verschiedensten Gelegenheiten (Gcmeinüe-
wahlcn, LandtagSwahlenj bereits zum Ausdruck gekommen
sei, dürfe nicht dadurch unterbrochen werden. Laß die ver¬
fassungsmäßige Rcichsprästdentenwahl ausgesetzt werde.
Falls aus außenpolitischen Gründen die Verlängerung der
Amtszeit Hindenburgs für notwendig erachtet würde» so
müsse dem Volke auf andere Weise die Gelegenheit gegeben
werden, seinen Willen kunözutun.

Die. Wirtschaftspartei für Berlängerung der Amtsdaner
Hindenburgs

Die Reichstagsfraktion der Wtrtschaftspartei beschäftigte
sich am Freitag unter Vorsitz des Abgeordneten Moklath
«nit der Frage der Reichspräfidentenwahl. Wie verlautet,
kam dabei zum Ausdruck, daß die Wirtschaftspartei in Über¬
einstimmung mit - er Reichsregierung die Präsidentschaft
Hindenburgs als ein wertvolles Aktivum für die bevor¬
stehenden internationalen Verhandlungen betrachtet. Sic
würde es daher begrüßen, wenn es gelänge, die Amtsdaner
des Reichspräsidenten von Hindenbnrg zu verlängern.

«

Keine Verschiebung der Preußenwahlen
Die Prenßeuwahle« finden zu« versaffnnssmiißige»

Termin statt
Wie der amtliche preußische Pressedienst mitteilt , hat ein

Pressevertreter dem Staatssekretär des Prenß . Staatsmini-
stertums, Dr . Welsmann,  die Frage vorgclcgt, wie die
preußische Staatsregierung zu den immer wieder auf¬
tauchenden Gerüchten stehe, es werde mit dem Gedanken
einer Verschiebung der Preußenwahlen gespielt. Staats¬
sekretär Dr . Weismann  hat hierauf folgende Antwort
gegeben: Artikel 13 der preußischen Verfassung lautet : „Der
Landtag wird aus 4 Jahre gewühlt. Di « Neuwahl muß vor
dem Ablauf dieser Zeit erfolgen". Da der derzeitige Prenß.
Landtag am 2V. Mai 1828 geioählt worden ist, so steht fest,
daß - er neue Landtag vor dem Mat 1832 gewählt werden
muß. Die preußisch« Staatsregierung als Regierung eines
demokratischen Staates hat niemals daran gedacht und denkt
auch jetzt nicht daran , gegen diese klare Bestimmung der
preußischen Verfassung -n verstoßen. Die Wahlen werden
zum verfassungsmäßigen Termin stattsinden.

sagen. Große Wahrscheinlichkeitspricht dafür, daß Laval
selbst die Außenpolitik übernehmen und das Innenmini¬
sterium abtreten wird, man spricht aber auch von der Be¬
trauung Tardiens.

In Regierilngskrcisen ist angeblich der Gedanke gufge-
taucht, Aristide Briand nach seinem voraussichtlichen Rück¬
tritt als Außenminister einen Kabinettssitz ohne Geschäfts¬
bereich anzubieten. Dieser Gedanke soll von Laval aus¬
gehen. Er wird damit begründet, baß Frankreich auf das
Ansehen Briands in Genf nicht verzichten könne. Ihm würde
dann etiva die Rolle eines Generalkoinmissars für Völker-
bundSfragen oder eines Hauptvertreters im Rat svivie im
Europaausfchuß -»fallen.

Prälat Kaas zur politischen Lage
TU. Breme», 9. Jan . Am Freitagnachmittag fand in

Vechta der Bertretertag der oideuburgifche» Zentrumspar¬
tei statt. I »« Rahmen einer allgemeinen Parieiversammlung
sprach der Führer der deutschen Zentrum spartet , Prälat Dr.
K aas . Unter Hinweis aus die bevorstehende« außenpoliti¬
schen Verhandlungen wies der Redner insbesondere ans das
Ziel der Sammlung im Innern  hin . Seine Aus¬
führungen bezogen sich weiter in erster Linie auf die Methode
des deutschen Kampfes um eine endgültige Tribntlösnng.
Die zerstörenden Wirkungen der hartnäckigen französischen
Lributpolitik seien hente nicht nur in Deutschland, sondern
in der gesamten Weltwirtschaft zu spüren. Die Aussichten
für das Gelingen einer rep a rationspolitischen
Durchbruchsschlacht—  die entsprechende Zähigkeit und
Widerstandskraft vorausgesetzt — seien deshalb jetzt besser
als bisher. Dr . Kaas  ging dann aus die Frage der Reichs¬
präsidenten mahl ein und unterstrich nachdrücklich die Not¬
wendigkeit der Herarisnahme dieser für die innen- und
anßenpoUtischcEntwicklnng äußerst bedeutsamen Frage aus
den Niederungen parteipolitischer Behandlung und Inter¬
essiertheit. Der Lieger von Tanncnberg müsse als getreuer

Tages -Spiegel
Die Reichsregierung plant, wie jetzt bekannt wird, ein«

Wiederwahl ». Hindenburgs zum Reichspräsidentenmit
siebenjähriger Amtszeit durch den Reichstag.

»
Hitler wird «och heut« abend den Reichskanzler über di«

Haltung der Rationalen Opposition in der Präfidentschas-s-
frage mrterrichteu.

*

Die Reichsbahn wie di« Reichspaft haben im letzten Jahr
einen große» Verkehrs« «nd Einnahmrriickgangz» ver¬
zeichnen.

»
Der französtiche Außenminister Briand ist znrückgetrete».

Damit ist eine Umbildung des Kabinetts Laval erforderlich
geworden.

»
Der SstsrreMsche Außenminister Schober hat jede Teil¬

nahme Oesterreichs an einer Förderation- er Donanstaate»
ohne Deutschland für unmöglich erklärt.

a
Ans den italienischen Konsul in Paris , Gentili, wurde ge¬

stern mittag ein Renoloeranschlag verübt. Der Konsnl er-
hielt «ine» schwere« Oberschenkelfchuß.

Eckehart - es deutschen Volkes während der Kriegs - und
Nachkriegszeit über jeder parteipolitischen Betrachtungsweise
stehen.

Zeichen wachsender WirtschastsnoL
Unerfreuliche Jahresbilanzen von Reichsbahn

«nd Post
I » einem vorläufigen Jahresrückblick der Reichst», hn-

direktiom. für 1931 wir - der Einnahmerückgaug gegenüber
dem Höchststand von 1928 mit 28 Prozent angegeben. Ter
Hanptanteil entfällt auf den Güterverkehr. Der Personal¬
bestand wurde gegenüber der Höchstziffer von 191S um 4L
Prozent vermindert . Die Gehälter blieben um 363 Milll,
die Löhne um 313 Mill. unter ihrem Höchststand von 1823
bziv. 1829. DaS Arbeits - und Beschaffungsprogramm wurde
gegen das Vorjahr um 27 Prozent und gegen 1929 um 31
Prozent eingeschränkt. Die Ausgaben konnten nur um 18
Prozent herabgedrnckt werden, so daß eS nicht gelang, den
vollen Einnahmerückgang aufzubringen . Die Ausgaben
werden die Ein nah «neu für bas Berichtsjahr
um über Milliarde überschreiten.

Zur Deckung des Fehlbetrags wird die verbleibende Rück¬
lage der Deutschen Reichsbahn aufgelöst. Es erscheint sogar
fraglich, ob sie zum Ausgleich des Fehlbetrags ausrcichcn
«vird.

Die Deutsche Reichspost  verössentlicht einen vor¬
läufigen Rücke-"«" über den Postverkehr im Jahre 1831.
Darnach waren infolge der anhaltenden allgemeinen Wirt¬
schaftsnot die Verkehrszahlen in alle » Be¬
triebszweigen rückläufig.  Besonders stark betrof¬
fen war der Tekrgrammverkehr (minus 18F v. H.j, der Luft- ,
postverkehr (minus 17,4v. H.i, die Wertpakete (minus 11,2),
die gewöhnlichen Paket« (minus 9,8 v. H.)» die Wertbriefe
(minus 8,1 v. H.j, die Postaufträge (minus 7^ v. H.) nu¬
dle Nachnahmesendungen (minus 6,4 v. H ). Auch die Zahl
der Sprechstellen ist znrnckgcgangen. Auch im letzten Jahr
legte die Post besonderen Wert ans die Tulch ' ührung von
Verkehrs- und BetriebSverbefferungcn.

Die Zahl der Postscheckkunden  stieg 1831 um rund
22 068 auf 1614 OVO. Trotz dieser Zunahme - er Kunöenzahl
ergibt sich gegenüber dem Vorjahr im Umsatz ein Verkehrs-
rkckgang von 23 Millionen Buchungen und 18 Milliarden
Reichsmark. Im Ganzen wurden 730 Millionen Buchnngen
über 123 Milliarden Reichsmark ausgeführt.

Amerikanische Schritte in Nanking
und Tokio

TU. Washington, 9. Jan . Die amerikanische Regierung
hat eine Note an Ehina und Japan gerichtet, in der unter
Hinweis auf den Neunmächtcvertrag und den Kellogpakt
erklärt «vird, daß die Bereinigten Staate » eine Gesetzlichkeit
der augenblicklichen Lage nicht anerkennen würden. Ebenso¬
wenig würden sie Abmachungen und Verträge -wischcn
Tokio und Nanking anerkennen, durch die Bertragsrccht«
Amerikas oder arucrikanischcr Bürger verletzt würden. Da¬
zu gehörten auch solche Abmachungen, durch die die Un¬
abhängigkeit und die territoriale Unantastbarkeit Chinas
verletzt würden.

Washington erwartet , daß die anderen Unterzeichncrlän-
dcr - cs Ncruimächtevertrags ähnliche Schritte unternähmen.
Die amerikanische Regierung hat den Anfang gemacht, weil
der Rennmächtevertrag in Washington unterzeichnet wurd«. ^



Italien und die Tribute
Im halbamtlichen Giornale d'Jtalia legt Gay da die

italienische Auffassung in der Trtbutfrage bar. Er bedauert,
daß der Baseler Bericht nicht deutlicher ausgefallen sei. Wenn
nun die Regierungen auf Grund dieser technischen Arbeit
Stellung nehmen mutzten, so mühte die Tributfrage , auch
wenn dies von gewisser Seite nicht gewünscht werde, wieder
von Grund auf von den Regierungen geprüft
werden. Die italienische Haltung sei von dem Gesamtproblem
der europäischen Gesundung diktiert. Damit solle nicht gesagt
sein, daß Italien kein unmittelbares Interesse an der Tribut¬
frage habe. Aber dies stehe im Einklang mit dem euro¬
päischen Plan , den die italienische Außenpolitik befolge. Die
Tributfrage und die Abrüstungsfrage blieben, was man auch
sagen wolle, im Mittelpunkt der Weltkrise und vor allem im
Mittelpunkt der Aufbaupolitik. »Die Geschichte marschiert.
Der Gedanke der Revision schreitet fort und durchdrtngt die
Auffassung der Regierenden und noch mehr der Böller ."

Deutsch-französische
Handelsluftfahrwerhandlungen

TU. Berlin , 8. Ja «. Am 0. und 7. Januar wurde« in
Berlin von dem Ausschuß für Handelsluftfahrt der deutsch-
französische» Wirtschaftskommission unter Vorsitz von Dr.
Wetgelt  und unter Mitwirkung der Vertreter der Deut¬
schen Lufthansa, der Luftschiffbau Zeppelin G. m. b. H., des
Condor-SynüikatS, sowie der französischen Luftfverkehrs-
gesellschaften Air-Orient , Aeropostale und LigneS Farman
Besprechungen abgehalten, in denen über eine Verbesse¬
rung der bestehenden Luftverbindunge«  so¬
wie die Möglichkeit beraten wurde, auf den augenblicklich in
Betrieb befindlichen Linien eine Konkurrenz  und un¬
nötige Ausgaben zu vermeiden.

Insbesondere beschäftigte sich der Ausschuß mit den Ver¬
bindungen Paris —Wien  und mit der gemeinsamen Ver¬
längerung dieser Linien in Richtung nach dem Balkan . Be¬
züglich des Luftverkehrs nach Südamerika  eröffnet « die¬
ser Meinungsaustausch neue Möglichkeiten für eine tech¬
nische Zusammenarbeit zwischen der Lufthansa, dem Luft¬
schiffbau Zeppelin und dem Conbor-Syn - ikat, sowie der
Aeropostale.

Die Arbeitsnol im Reich
Eine trübe Bilanz

TU. Berlin , 8. Jan . Der Präsident der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung, Dr . Sy-
rup,  gibt in dem demnächst erscheinendenHeft des Reichs-
arbeitsblattcs eine Untersuchung über Arbeitslosenzahl und
Arbeitslosenunterstützung. Danach betrug die Gesamtzahl
aller Arbeitslosen, wie sie von den Arbeitsämter » der
Reichsanstaltt ermittelt wurde, im Durchschnitt der 13 Mo¬
nate vom 1. Dezember 1930 bis zum 30. November 1S31
4 409 378, unter Einrechnung der Familienmitglieder sind
also rund 9 Millionen oder etwa ein Siebentel der deutschen
Bevölkerung unmittelbar von der Arbeitslosigkeit betroffen;
nach dem Stand vom Ende November 1931 erhöht sich diese
Zahl sogar auf 19 Millionen. Bon den 4,499 Millionen
Arbeitslosen erhielten ü,S64 Millionen (16,1 v. H.) kein«
Unterstützung aus öffentlichen Mitteln , währen- 3,745 Mil¬
lionen (84,9 v. H.) unterstützt wurden. Davon entfiele» auf
die Arbeitslosenversicherung 1,752, auf die Krisenfürsorge
0,975 und aus die öffentliche Wohlfahrtspflege 1,018 Mil¬
lionen . Insgesamt sind für die Zwecke dieser Unterstützung
im Deutschen Reich in den zur Untersuchung gestellten 12
Monaten rund drei Milliarden  aufgewenbet worden.

Besonders aufschluhreich für die unterschiedliche Belastung
der einzelnen Gebiete des Reiches durch die Arbeitslosigkeit
sind folgende Zahlen : Am 15. November 1931 waren arbeits¬
los in der Rheinprovinz 629 000, im Land Sachsen 589 000, in
der Stadt Berlin 527 000, in Bayern 426 000, in Westfale«
410 000, in der Provinz Sachsen 257 000, t» der Provinz
Niederschlcsten 256 000, in Baden 148 000, im Land Hamburg
114 000, in Württemberg  109000 und in Ostpreußen
90 000. Die Gebiete mit der zahlenmäßig geringsten Arbeits¬
losigkeit waren die Provinz Grenzmark-Westpreußen mit
16 000, bas Land Lippe mit 13 000 und Schaumburg-Lippe
mit 6000 Arbeitslosen.

Die Nollaqe der Stadl Dortmund
Eine Eingabe an die Reichs» und Staatsbehörden

TU. Dortmund , 8. Jan . Die Stadt Dortmund hat an
den preußischen Minister des Innern und an eine Reihe
weiterer Staats - und Retchsbehörben eine Eingabe gerichtet,
in der nach einem Rückblick auf die Entwicklung seit 1925
und besonders auf die Auswirkungen der Eingemeindungen
dargelcgt wird, baß die Aufwendungen für die Wohlfahrts¬
pflege von 5,41 je Kopf der Bevölkerung im Jahre 1927
auf 38,42 er? « je Kopf der Bevölkerung im Jahre 1931 ge¬
stiegen sind. Das Rechnungsjahr 1931 werde trotz weiterer
Einschränkungen der Ausgaben, trotz Ausschöpfung aller Ein¬
nahmemöglichkeitenund trotz der Reichs- und Staatszuschüsse
einen Haushaltfehlbetrag von rund 18 Millionen Reichs¬
mark bringen. Wenn die Stadt nicht bald ausreichende Hilfe
erhalte, werde sie demnächst nicht mehr in der Lage sein,
die Unterstützungen, Löhne usw. voll auszubezahlen. Im
Januar werde das gesamte Steueraufkommen allein von den
Wohlfahrtslasten anfgezehrt werden.

Die deutschen Länder
zum Reichswasserstraßengesetz

TU. Berlin , 8. Jan . Ueber die Stellungnahme der deut¬
schen Länder zum geplanten Reichswasserstraßengesetz wird
von unterrichteter Sette mitgeteilt: Der Hauptwtderstanb
gegen das neue Reichsgesetz über die Wasserstraßenverwal¬
tung geht von Preußen aus , bas die Persoualoerwaltung
wie bisher zu behalten wünscht. Ganz ablehnend verhält sich
ferner Sachsen. Bayer » hat in der Frage der Wasserstraßen
keine sachlichen Disferenzen mit dem Reich, wendet sich aber
grundsätzlich gegen die Einrichtung von Retchsbehörben. Mit
Baden hat sich das Reich in der Frage der Regulieruna des

Oberrheins im Zusammenhang mit den Verträge « mit
Frankreich und der Schweiz geeinigt. Hessen und Bremen
habe» in dringender Form Sonderwünsche geäußert, sind
aber ebenso wie die kleineren norddeutschen Länder und die
anderen Hansestädte grundsätzlich einverstanden.

Das geplante Reichswasserstraßengesetz, in dem die Lehren
einer zehnjährigen Praxis des Nebeneinanöerverwaltens
verwertet sind, wird schon im Januar dem Reichsrat zu¬
geleitet und so schnell wie möglich vor den Reichstag kommen.

Um die Kalender-Reform
Der Völkerbund wird sich in seiner Januartagung u. a.

erneut mit der Frage der Kalenderreform befassen, welche
in einem Ausschuß schon seit längerer Zeit bearbeitet wird.
Der beste Zeitpunkt für eine solche Reform wäre der 1. Ja¬
nuar 1933, da dieser auf einen Sonntag fällt. Von diesem
Zeitpunkt ab könnte dann jedes Vierteljahr mit einem
Sonntag beginnen. Nach dem Reformvorschlag Dr . Rudolf
BlochmannS in Kiel, der bei den maßgebenden Instanzen
großen Anklang zu finden scheint, sollte das Jahr 864 Tage
zählen. Der eine Tag, der übrig bleibt, soll „Mtttjahr"
heißen und auf den 30. Juni folgen. In einem Schaltjahr
soll der überschüssige Tag am Ende des Jahres begangen
werben und »Schalttag" heißen. Ferner will man die Monate
so etntetlen , daß die ersten Monate des Vierteljahrs — also
Januar , April , Juli und Oktober — 81, die anbere« Monate
80 Tage haben. Jeder Monat zählt 26 Werktage und jedes
Datum fällt in jedem Jahr auf den gleichen Wochentag.
Dadurch hätten wir bann endlich den immerwährenden
Kalender, und jeder Monat hätte 26 Arbeitstage. Oster»
und Pfingsten würden stets auf denselben Termin fallen,
und im Sommer wäre uns ein neuer Feiertag , der „Mitt¬
jahrstag ", beschert. Es gibt selbstverständlich auch noch eine
Reihe anderer Vorschläge, von denen einer bahtngeht, statt
wie bisher 12, nunmehr 13 Monate einzuführen, die je 28
Tage enthalten. Allerdings weiß man nicht, ob sich dieser
Vorschlag in der Praxis wird durchführen lasten, denn da-
durch würden statt wie bisher 12mal, nunmehr ISmal im
Jahr Gehälter ausbezahlt werden müssen.

Politische Kurzmeldungen
Mit den soeben eingeleiteten Parteiführer -Verhandlungen

zur Sicherung einer Reichstagsmehrheit für die Verlänge¬
rung der Amtszeit des Reichspräsidenten von Hiwdenburg
bezweckt der Kanzler eine Einheitsfront der Parteien zu
schaffen, welche auf den kommenden Konferenzen die deutsche
Stellung stärken würde. Wenn es gelingt, diese Einigung zu¬
stande zu bringen, wird die Regierung wohl noch vor der
Lausanne! Tagung den Reichstag zusammentreten lasten, da¬
mit er das Reichspräfldentengesetz verabschiedet. An sich hätte
die Verabschiedungdieses Gesetzes noch Zeit, da Htndenburgs
Amtszeit erst Anfang Mat abläust. — Reichspräsident von
Hiwdenburg erwartet , daß die Parteien an seine Zustimmung
zum Verbleiben im Amt keine Bedingungen knüpfe«. — Der
König von Jugoslawien weilte kürzlich in Parts , um wegen
einer Anleihe von 12 Milliarden Dinar für sein Land zu
verhandeln. Er erhielt jedoch nur eine Zusage über 2 Milli¬
arden, ein Betrag , der bei weitem nicht ausreicht, die zer¬
rütteten Finanzverhältnisse Jugoslawiens zu sanieren. —
Der rumänische Finanzminister Argetojanu befindet sich zur
Zeit in Rom, um über die Verbesserungen des Warenaus¬
tausches zwischen Italien und Rumänien zu verhandeln. —
Der Bizekönig von Indien hat verschiedene indische Führer
der Gemäßigten und Liberalen zu Unterredungen einge¬
laden. Er sagte, er verfolge mit den scharfen Maßnahmen,
die den Ungehorsamkeitsfeldzug im Keime unterdrücken soll¬
ten, die Absicht, nach Möglichkeit eine „Art" Waffenstillstand
herbeizuführen. — Auf den Kaiser von Japan wurde
während seiner Rückfahrt von einer militärischen Parade
eine Bvmbe geworfen. Die Bombe platzte neben einem
Wagen, der hinter dem des Kaisers fuhr. Es wurde ntemand
verletzt. Der Täter , ein Koreaner, wurde sofort verhaftet. —
Die amerikanische Kriminalpolizei richtete an den Kapitän
des amerikanischen Dampfers „Excalibre", der sich auf - er
Fahrt wach Marseille befindet, einen Funkspruch, in dem mtt-
geteilt wird, daß sich an Bord des Schiffes zwei an den
italienischen König und an Mussolini gerichtete Pakete be¬
fänden, die den Verdacht erweckten, baß sie Höllenmaschinen
enthielten.

Die Konferenz
der skandinavischen Außenminister

TU. Kopenhagen» 8. Jan . Die Konferenz der drei skan¬
dinavischen Außenminister ist gestern mit einem amtlichen
Bericht abgeschloffen worden, in dem u. a. festgestellt wird,
baß die währungs - und handelspolitischen Verhältnisse der
drei skandinavischen Länder, sowie der Staaten behandelt
wurde, für die in Skandinavien besonderes wirtschaftliches
Interesse besteht. Weiter wird festgestellt, baß Dänemark,
Schweden und Norwegen den Willen haben, bei ihren mög¬
licherweise notwendig werdenden besonderen wirtschaftlichen
Maßnahmen auf die gegenseitigen Verhältnisse
Rücksicht zu nehmen,  soweit dies möglich ist. Es wurde
beschlossen, Vertreter der drei Länder zu ernennen, die wegen
aller wirtschaftlichen Maßnahmen in ständiger Füh¬
lungnahme  miteinander stehen sollen. Einigkeit bestand
darüber, daß eine Zusammenarbeit unter den Staaten , die
das Osloabkommen unterzeichnet haben, für die handels¬
politische Entwicklung von großem Wert ist.

Eine neue Zusammenkunft der Außenminister der nor¬
dischen Staaten wird kurz nach Beginn der Abrüstungs¬
konferenz in Genf stattfinden.

Kriegszustand in Charbin
TU. Peking, 8. Jan . Ueber Charbin wurde der Kriegs¬

zustand verhängt. Die chinesische Polizei veranstaltete eine
Jag - auf Russen. Es kam zu Schießereien, wobei ein Kind
getötet wurde. Trotz des Protestes des Konsularkorps wur¬
den mehrere Russen ins Gefängnis geworfen.

Die japanischen Truppen
an der chinesischen Mauer

TU. London, 8. Jan . Die Japaner setzen ihren Vormarsch
»ach Süden fort und haben die Stadt Hulutau südlich vov
Kintschau besetzt. Auch Schanhaikwan ist in die Hand der
japanischen Truppen gefallen. Damit haben die japanischen
Truppen die chinesische Mauer erreicht.

Tschanghsneliangwill die Mandschurei zurückerover«
Nach einer russischen Meldung aus Peking hat Marschall

Tschanghsueliang alle erreichbaren chinesischen Generäle zu
einer Konferenz eingeladen, um gemeinsame Maßnahmen
gegen den japanischen Vormarsch zu besprechen. Er plant an-
geblich im Frühjahr einen Angriff gegen die japanische»
Truppen zur Befreiung der Mandschurei.

Der Mandschnreiausschnßdes Völkerbundes
Der vom Völkerbunbsrat zur Untersuchung der Lage in

der Mandschurei gebildete Ausschuß ist jetzt endgültig ge¬
bildet worden und soll feine Reise nach dem Fernen Oste«
Ende Januar antreten . Dem Ausschuß gehören an : Lord
Lytton-England, der Vorsitzender des Ausschusses ist, der
frühere Gouverneur für Ostafrtka, Schnee - Deutschland,
General Claudel-Frankreich. General Maccoy-Amerika und
Botschafter a. D. Aldobrandi-Jtalien.

Aus aller Welt
Die Amerikaspenden für Mainz eine Enttäuschung

Der Freude über dt« Millionenstiftung für die Mainzer
Welt-Goethe-Ausgabe ist eine bittere Enttäuschung gefolgt.
Es wird jetzt bekannt, daß die beiden amerikanischen In¬
stitute, die Carnegie-Stiftung und die Columbia-Universität,
nicht 500 000 RM ., sondern je 500 RM . (!) für die geplante
Goethe-Ausgabe gestiftet haben.

Beschlagnahme von Golddevisen
In München hatte sich wegen eines Vergehens gegen das

Devisengesetz eine Metzgermeisterswitwe vor dem Schnell¬
richter zu verantworten , bet der gelegentlich einer Haus¬
suchung 1500 amerikanische Dollar in Gold und 500 englische
Pfund in Gold gefunden und beschlagnahmtworden waren.
Die Angeklagte wurde zu 2000 Geldstrafe verurteilt . Die
beschlagnahmten Devisen wurden zugunsten des Staates etn-
gezogen.

Betriebsnufall an einem Hochofen
Auf der Burbacher Hütte (Saargebiet ) ereignete sich ein

Betriebsunfall . Ein neuer Hochofen, der in einigen Tagen
tu Betrieb genommen werden sollte, wurde zum erstenmal
angezündet. Aus noch unbekannter Ursache sprang unter
furchtbarer Detonation aus einer Gasleitung ein Stück her¬
aus . Durch die umherfliegende» Splitter wurden 4 Arbeiter
leicht verletzt.

Stürme über England
Ueber England und dem Kanal wütete ein ungeheures

Sturmwetter , das in vielen Lanbestetlen mit heftigen
Regenfällen verbunden war und teilweise großen Schaden
««richtete. Im Westen und Norden Englands sind viele
Flüsse über ihr Ufer getreten, so baß ganze Dörfer un¬
weit« Strecken Landes unter Wasser gesetzt wurden. In
Schottland sind viele Schafe in den Fluten ertrunken . In
SüdwaleS wurden die Eisenbahnverbindungen teilweise un¬
terbrochen. In London zerschmetterte der Sturm die Fenster¬
scheiben verschiedener Läden und riß das Baugerüst eines
Neubaues um.

Hochwasserschäden an der Eider
Bon starken Niederschlägen begleitete Stürme haben im

Etbergebiet schweren Schaden verursacht. Vor allem hatte
der Ort Nübbel zu leiden. Die Deiche konnten bas Wasser
nicht halten, so daß die meisten Häuser unter Wasser stehen.
Die Bewohner wurden von dem eindringenden Wasser über¬
rascht und mußten vor allem das Vieh aus den nassen Stäl¬
len bergen. In einigen Häusern schwimmen die Mobiliar¬
stücke in fußhohem Wasser. Da das Licht versagte, gestalteten
sich die Rettungsarbeiten sehr schwierig.

Moorpnmpwerk eingestürzt
Bei Augustfehn in Oldenburg wurde bas große Wasser¬

pumpwerk Holtgast durch Hochwasser zerstört. Das 8 Meter
hohe Turmhaus , dessen Fundamente noch 7,5 Meter in die
Erde htnabreichen, war von den Fluten unterspült , so baß
das ganze Gebäude sich immer mehr neigte. Die Arbeiten
zur Rettung des Werkes mußten schließlich eingestellt wer¬
be«, da die Arbeiter in Gefahr gerieten. Nachdem zunächst
vier Lettungsbrähte der im Turmhaus untergebrachten Hoch¬
spannungszentrale gerissen waren, stürzte das Gebäude in
der Mitte auseinander . Das eingestürzte Pumpwerk, dessen
Sekundenleistung 2F Kubikmeter betrug, hatte in der Haupt¬
sache die Aufgabe, das moorige Gebiet mehrerer Ortschaften
zu entwässern.

Zwei Opfer des Hochwassers in Böhmen
In der Nähe des Truppenübungsplatzes Theresienstadt

versuchten drei Soldaten die infolge des Hochwassers äußerst
reißende Eger in einem Kahn zu überqueren. In der Mitte
des Flusses schlugen die Wellen in das Boot. Die Soldaten,
die für ihr Leben fürchteten, sprangen ins Wasser und ver¬
suchte» sich durch Schwimmen zu retten . Nur einer von ihnen
konnte das rettende Ufer erreichen.

Naturkatastrophe auf Bali
Nach Meldnngen aus Batavia hat eine Unwetterkata-

strophe die Inseln Bali und Lombok heimgesucht. Durch
Sturm und Hochwasser sind zahlreiche Brücken und Wege
beschädigt oder zerstört worden. Das Hochwasser der Flüsse
hat nach den bisherigen Feststellungen 13 Todesopfer ge¬
fordert. Die Bevölkerung hat viel Vieh und sonstiges Gnt
verloren.

Ueberschwemmung in USA.
Aus Glendora (Mississippi» wird berichtet: Infolge eine-

Dammbruches am Talahatschie-Fluß wurden 12 000 Hektar
Ackerland überschwemmt. Hunderte von Anwohnern sind
unter Zurücklassung ihrer Habe und ihres Viehbestandesge¬
flüchtet. Man fürchtet, baß viele Menschen den wütenden
Flute « zum Opfer gefalle» sind.
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Mmtl. Sekanntmachungen
Durch Beschlus! vom 23. Dezember 1931 ist der ledige

Taglöhner Jakob Talmo « in N, «h»ngst«tt wegen
Trunksucht entmündigt.

Ealw, den8. Januar 1932.
Amtsgericht.

ReiisroMmsi »« »«d Realschule Law

AlMlÜW lind' ' M
Sriülds- ölttll

». Schiller der 4. Srundschulklasse, di» mit Beginn de»
Schuljahre » 1931/1932 in Kl. t eintreten wollen, sind durch
die Erziehungsberechtigtenbi»30.Jan .,schriftlich oder münd¬
lich. beim Rektorat anzumelden. Dabei ist anzugeben, wann
der Schüler geboren ist und ob er Französisch oder Latein
lernen soll. Dem Klassenlehrer der Grundschule ist gleich¬
zeitig Mitteilung zu machen.

II. Plan der Prüfung : Donnerstag . 4. Februar
9 Uhr >9 schriftl. Prüfung in Diktat, Aussatzu. Rechnen
(nur Federhalter und Flietzblatt mitbringen) : nachmittag«
mündl. Prüfung der auswSrtige« Schüler (Bolks-
schullesebuch mitbringen). Freitag , 5. Frbr ., nachmittag»
mündliche Prüfung der Ealwer Schüler.

III. Schüler der 3. Grundschulklassekönnen unter ge¬
wissen Bedingungen (vgl. Amtsblatt 1929, S . 191) auf An¬
trag der Erziehungsberechtigten in Kl. l zur Probe aus¬
genommen werden. Die schriftlichen Anträge sindb. 1. Febr.
beim Klassenlehrer der Grundschuleeinzureichen, der sie an
das Rektorat der höheren Schul» weitergibt.

IV. Beginn des Unterricht« im neuen Schuljahr:
Donnerstag , 14. April, morgen» 8 Uhr.

Calw, den8. Januar 1932. Rektorat.
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Calw,  den 9. Januar 1932.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Entschlafenen

Wilhelmine Eisenhardt
geb. Breitling

danken wir auf diesem Wege und auch allen, die sie zu ihrer
letzten Ruhestätte begleitet haben. Besonders danken wir Herrn
Stadtpfarrer Hermann für seine trostreichen Watte und den Herren
Ehrenträgern für ihren letzten Liebesdienst.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Georg Eisenhardt, Küfermeister

Hof Lsitzenhardt, den9. Januar 193L
Danksagung

Zavelstein, de»8. Januar 1932.
Danksagung

Für dt« vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme von nah und fern anläßlich de. Hin-
scheiden» unserer lieben Mutter

MGalcnc Kopp Mtve

Kranz Öberkollbach für den erhebenden Ge¬
sang, sowie für dir vielen Kranzspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Alle» denen, dir uns während der Krank¬
heit und beim Heimgang unsere» lieben, gutenBater»

Leopold Schroth
Stadtpfleger

so viel Lieb« und Teilnahme erwiesen haben,
sagen wir ein herzliches Vergelt» Gott.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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An der Bahnlinie Stuttgart —Calw ist an zwei
Hauptstraßen gelegenes schöne»

Wirtschastsamvesen
verbunden mit einer

Bierniederlage
dazugehörige Scheuer und Stallung nebst einigen Mor¬
gen Aeckern und Wiesen unter günstigen Bedingungen
sosorl zn »erkanfe «.

Anzahlung ra. NM . 12—15,000.— notwendig.
Geeignete Bewerber erhalten nähere Auskunft unt.

ZifferB . M . 0 an die Geschäftsstelle diese» Blattes.

I Ztutralserdiiild der Ardeilrlmlidea^
z mid Wüioea DeliischlMd»
A Ortsgruppe Lalm
^ Sonntag,  den 10. Januar , mittag » 2 Uhr

zBersWinliW in Eslnrx
^im Gasthaus zum „Ochsen-
ri
«r «er

Der Einbernfer.
cr^cr -oerv -creL«

Pferdeverkauf.
Wir find am Montag, den 11. und

Dienstag, den 12. Januar , mit einem
großen Transport

»dMHW
i« SllM r»r .Lome"i«Hermbkrg.

Kanf- und Tanschttebhaber find ein¬
geladen.

«edrlider rSweiiiW.Rniiechaiise»
Telefon Herrenberg Nr. 8L.
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